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Qottdjen8 Gejdmifter, Tiber. fie rief bie Kinder der»
felben zuweilen zu [id Herein, gab ihnen einen Upfel,
ein Stüd Kuchen, ein Spielzeug, ein Band, ein
-Tüchlein — alles ohne befondere Freundlichkeit. . Das
mar dem Heinen verbitterten Fräulein nicht verliehen;
bie gute Zante ottdem fonnte burd igne bem
.Rinbern nidjt erjept werden.

Œinft hatte Hanndens Mann einen Unfal in der
Grube und mußte drei Wochen zu Dette liegen. Da
brachte ihr unverbofft Ugnes eine nambafte Unter-
fiügung. „Nicht von mir”, fprad) fie, ,und woher,
‘bag fag’ ih nicht.“ ;
.  ,GemiB von unferm guten Lottdhen!“ rief Gannden
befhämt und erfreut.

„Habt ihr’8 um die verdient?“ erwiderte die Puß-
maderin auffabrent. „Wenn Euch vergolten wird,
was br an der gefündigt habt, fo geht's eud) nod
einmal recht {chlecht, viel fdlimmer alë jebt. Frag’
nicht viel, pfleg’ Deinen Mann.”

&ie ging, unb fie Qannden febr zerknirfht zurüd,
Qünger perjtodie fid) bie Qauptídjulbige, bod) aud)
ipre Stunde fdlug endlid. ;

An einem trüben Februartage erhielt Lottdhen un-
erwartet einen Brief ihres Bruders. „IH muß Dir
fchreiben‘“, begann er, „außer der eit, umb leider
nicht viel Gutes, Wir geht's joweit nod) ziemlidh,
wenn’s mir aud) jdwer fallt. UAber mit den Schweftern
ftimmt’8 nicht. Was fie noch zu fordern Hatten, damit
bab’ id berausrüden müffen nad und mad, baà ijt
längft eingebrodt, Schwager Bach Hat fid) zu früh
wieder Hinausgewagt und kann nicht viel fhoffen.
Schwager 3pbilipp ijt ein guter Kerl, aber er ‚trinft


